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Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


57. Sitzung vom 26. März. 


Auf der Tagesordnung des jehr ſchwach be⸗ 
ſetzten Hauſes ſtehen zunächſt Mandatsfragen. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion beantragt, die 
Mandate der Abgg. Schmeißer (frkonſ.) und 
Daub (utl.), die zum Geh. Bergrath bezw. Geh. 
Baurath ernannt find, ſowie des nach Potsdam 
als Dirigent der zweiten Präſidial⸗Abtheilung der 
dortigen Regierung verſetzten Abg. v. Tſchoppe 
(frkonſ.) für nicht erloſchen zu erklären. Das Haus 
veſchließt demgemäß. Die Vorlagen betr. Er⸗ 
weiterung der Stadtkreiſe Kiel und Hagen i. W. 
werden ohne Debatte endgiltig angenommen. Es 
ſolgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die den Medizinalbeamten für amtliche Verrichtungen 
zu gewährenden Vergütungen. 

Abg. Brütt (frlonſ.) iſt im Zweifel, ob dle 
Vorlage das Richtige treffe, nachdem ſoeben erſt 
durch Beſchluß des Hauſes das Gehalt der Kreis⸗ 
ärzte auf das Dreifache des bisherigen Betrages 
erhöht worden iſt. Auch die Rückſicht auf die 
Kreisthierärzte gebiete beſondere Vorſicht bei Be⸗ 
meſſung der Gebühren für die Kreisürzte. 

Kultusminiſter Dr. Studt befürwortet die 
Vorlage; dieſelbe jel nöthig, weil das als alte 
Geſetz von 1872 durchaus reformbedürftig ſei, 
und weil das Oberverwaltungsgericht und das 
Reichsgericht in der Frage der Vergütung ver⸗ 
ſchieden geurtheilt hätten. 

Abg. v. Saving ny (Ctr.) iſt aus denſelben 
Gründen wie Abg. Brütt für Vorberathung des 
Entwurfs in der Kommiſſion. Beſonders anfecht⸗ 
bar jet, daß nach dem Entwurf die Feſtſetzung der 
Gebührenordnung dem Miniſterium überlaſſen ſein 
jolle. Richtiger jel es die Gebührenordnung auf 
geſetzliche Grundlage zu ſtellen. 

Abg. v. Bandelow (konſ.) ſtimmt dem zu. 

Miniſter Studt erklärt ſich bereit, in der 
Kommiſſion über die Grundſätze für die Gebühren⸗ 
ordnung Mittheilung zu machen. 

Abg. Endemann (mtl) bezeichnet die Vor⸗ 
lage als halbe Arbeit. Auf ſeine weiteren Aus⸗ 
führungen erwidert Miniſter Studt: Ich habe 
durchaus nicht, wie der Herr Vorredner es an⸗ 
nimmt, eine umfaſſende Medizinalreform in Aus⸗ 
fit geſtellt. Ich müßte mir das um jo mehr 
verſagen, als ja Erwägungen darüber ſchweben, 
au welches Reſſort das Medizinalweſen in Zukunft 
angegliedert werden ſoll. — Die Vorlage wird 
hierauf der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Es folgt der Antrag Schmidt- Warburg 
(Ctr.) auf Erhöhung der Etatspoſition „Zur Unter⸗ 
ſtützung entlaſſener Strafgefangenen“ vom nächſten 
Jahre an von 21 200 auf 71 200 Mk. Der 
Antragſteller befürwortet warm dieſe Mehrauf⸗ 
wendung. Ohne Debatte wird der Antrag an die 
Budgetlommiſſion verwieſen. 

Es folgt ein Antrag Ern ſt⸗ Kindler (frſ.) 
betr. Erbauung von Kurhoſpitälern und Geneſungs⸗ 
beimen für Eiſenbahnbeamte. 
ie Abg. Ernſt (frſ. Verg.) tritt lebhaft für 
dieſen Gedanken ein. Nur eine gründliche Aus⸗ 
heilung könne die Bahnbeamten vor einer vor⸗ 
zeitigen Penſtontrung und dem darauf folgenden 
Elend ſchützen. Ein Regierungsvertreter giebt 
zwar zu, daß ein Thell der Beamten dem Ge⸗ 
danken der Geneſungsheime Sympathie entgegen⸗ 
bringe, andererſeits aber ſeien auch viele Bedenken 
dagegen laut geworden Eine Beamtenzeitſchrift 
Pxrcche offen aus, daß die Beamten ihren Erholungs⸗ 

lieber nach eigenem Gutdüngen verwenden 
tunen, als ſich in ſolchen Geneſungsheimen 
wegen n zu laſſen. Die Regierung habe des» 
dieſem Gevd, noch keinen direkten Anlaß gehabt, 
überhaupt fürn näher zu treten. Sie halte es 


rittenen Wege einer ausgiebigeren 
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find der Meinung, daß jeder N 
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Kindler (frſ. Vp.) geht der eg an die 
Budgetiommiffion. Präfdent v. rascher schlägt 
jetzt vor, die nächſte Sitzung auf Dienſtag, den 
23. April anzuberaumen, da die Kanalkommiſſion 
vom 16. bis 23. April noch brei Stzungen ap. 
Halten wolle. N 
Abg. Dr. Sattler (nat.) bedauert die 
lange Hinausſchiebung der Geſchäfte und bittet 
ben Präfidenten, jeinen mächtigen Einfluß auf die 
Kanaltommiſſion dahin zu gebrauchen, daß dieſe 
vom 16. April ab täglich Sitzungen abholte. 
Präſident v. Kröcher: Herr Sattler über⸗ 
ſchaßt meinen Einfluß. Ich ſelöft würde natürlich 
auch wünſchen, daß die Panalkommifſion, wenn 
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kichtiger und zweckmäßiger, auf dem 


(Heiterkeit.) 

Abg. Porſch (Ctr.) tritt dafür ein, es bei 
dem Vorſchlage des Präfidenten zu belaſſen, ebenſo 
Abg. v. Zedlitz (frkonſ.) und Abg. v. Cynern 
(natl.), der als Vorſitzender der Kommiſſſon betont, 
wie intenſiv dieſelbe gearbeitet habe. Geſcheitert 
ſei ein ſchnellerer Fortgang der Arbeiten nur 
daran, daß das erforderte Material zur Beurtheilung 
der verſchledenen Antrüge nicht ſofort zur Stelle war. 

Nachdem noch Abg. Dr. Barth (frſ. Berg.) 
geſprochen, wird der Vorſchlag des Präſidenten 
angenommen. Alſo: Nächſte Sitzung: Dienſtag, 
den 23. April. (Novelle zum Berggeſetz.) 


Herrenhaus. 
Sitzung vom 26. März 1901. 

Das Herrenhaus nahm Dienſtag nach längerer 
Pauſe ſeine Berathungen wieder auf. Für den 
erkrankten Präſidenten, Fürſten zu Wied, führ te 
Bizepräfident Frhr. v. Manteuffel den 
Vorſitz. Das Haus ſprach zunächſt ſeinem 
Präſidenten die beſten Wünſche für Wiederge⸗ 
neſung aus. Sodann nahm Vizepräſident Frhr. 
v. Manteuffel Veranlaſſung, auf den Bremer 
Vorfall, in dem er ein Attentat ſieht, zurückzu⸗ 
kommen, und brachte als Gelöbniß der Treue ein 
dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, in das die 
Mitglieder des Hauſes begeiſtert einſtimmten. Nach 
Verleſung des Dankſchreibens Sr. Maſeſtät auf 
die Theilnahmskundgebung wurde das Präſidium 
beauftragt, dem Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes 
zu ſeiner Wiedergeneſung perſönlich zu übermitteln. 
Die verſtorbenen Mitglieder Frhr. v. Maltzahn 
und Frhr. v. Stumm ehrte das Haus in 
üblicher Weiſe. Die neu eingetretenen Mitglieder 
werden Mittwoch vereidigt. Nach weiteren ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen trat das Haus in die 
Tagesordnung ein. Mehrere Geſetzentwürfe un⸗ 
weſentlicher Natur wurden vom Hauſe ange⸗ 
nommen, u. A. der Geſetzentwurf betr. Ein⸗ 
führung einer Schonzeit für das ſchottiſche Moor⸗ 
huhn. Alsdann vertagt ſich das Haus auf 
Mittwoch 12 ½ Uhr. 

Tagesordnung: Vertheidigung der neuen Mit⸗ 
glieder, Denkſchriften, kleinere Vorlagen. 

(Schluß 3 Uhr.) 


Mie Andrem Carnegie anfing. 


Der amerikaniſche „Eiſenkönig“ Andrew Carnegie, 
der ſich jetzt mit einem fabelhaften Vermögen von 
den Geſchäften zurückgezogen hat und durch ſeine 
Millionen⸗Stiftungen die Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkte, hat ſehr beſcheiden angefangen. Er jelbft 
erzählt die Anfänge feiner ſeltſamen Laufbahn im 
„The Youth’s Companion“. Sein Vater war 
ein wohlhabender Webermeiſter in Dunfernline in 
Schottland. Als das Fabrikſyſtem ſich entwickelte, 
litt natürlich die Handweberei, und auch dem alten 
Carnegie ging es ſchlecht. Da beſchloß die 
Familie nach Pittsburg auszuwandern. „Als wir 
dort angekommen waren, meine Eltern, mein 
jüngerer Bruder und ich, trat mein Vater in eine 
Baumwollfabrik, und ich folgte bald als Junge an 
der Spulmaſchine. Ich war damals 12 Jahre 
alt und erhielt 5 Schilling wöchentlich. Ehe ich 
13 Jahre zählte nahm mich ein Schotte in ſeine 
Fabrik, wo es zuerſt noch ſchlimmer war, weil ich 
einen Dumpfkeſſel heizen und die Dampfmaſchine 
in Bewegung ſetzen mußte. Das Heizen ging 
noch, aber die Verantwortlichkeit und die Furcht, 
durch einen Fehler die ganze Fabrik in die Luft 
zu ſprengen, verurſachte eine Ueberanſtrengung, jo 
daß ich oft ſelbſt Nachts im Traum die Dampf⸗ 
druckmeſſer prüfte. Die dritte Stufe meiner 
Lehrlingszeit war eine Stelle als Telegraphenbote. 
Wie jeder ehrgeizige Bote übte ich mich Morgens 
früh, ehe der Telegraphiſt kam, an den Inſtru⸗ 
menten. Da ich ein empfindliches Ohr habe, 
lernte. ich bald, auf dieſe Weiſe Botſchaften auf⸗ 
nehmen, was damals ſehr ungewöhnlich war. So 
wurde man auf mich aufmerkſam, und ich wurde 
Telegraphift gegen die großartige Bezahlung von 
100 Mk. monatlich. Als kurz darauf die Penn⸗ 
ſylvania⸗Elſenbahn vollendet wurde, lernte ich den 
Inſpektor Scott kennen, der mich zu ſeinem 
Sekretür und Telegraphiſten ernannte und mein 
Gehalt auf 140 Mk. monatlich erhöhte. Eines 
Tages fragte mich Scott, der eine große Vorliebe 
für mich gefaßt hatte, ob ich 500 Doll. anlegen 
könne, da ein Mann, der eben geſtorben war, zehn 
Antheilſcheine der Adams Expreß Eomgany beſaß 
und er wünſchte, daß ich die kaufe. Obgleich ich 
das nicht hatte, ſagte ich doch, da mein 
Geſchüftstuſtikt erwachte, ich würde es aufbringen, 
Es war uns inzwiſchen gelungen, ein kleines Haus 

chen gelung Hau 
zu kaufen und zu bezahlen, um an der Miethe zu 
ſparen. Es war, ſo viel ich mich erinnere, 
800 Doll. werth. Die Sache wurde Abends be⸗ 


Dionnerſtag, den 28. März 


möglich, noch vor Oſtern Tag für Tag ſitzt. 


rathen, und wir beſchloſſen, das Haus mit einer 
Hypothek zu belaſten. Das Geld wurde beſchafft, 
und die zehn Antheilſcheine waren mein. Ein ſehr 
wichtiges Ereigniß meines Lebens traf dann ein, 
als eines Tages in einem Zuge ein Herr, der vom 
Zugführer meine Beziehungen zur Pennſylvania 
Railroad erfahren hatte, ſich mir nährte und mir 
das Modell eines Schlafwagens zeigte. Es war 
der Erfinder Woodruff. Der Werth der Sache 
leuchtete mir ſofort ein; er kam auf meine Auf⸗ 
forderung zu Scott, der mit ſeiner gewöhnlichen 
Schnelligkeit einen Kontrakt mit ihm ſchloß, auf 
Grund deſſen er zwei Verſuchswagen einſtellen 
ſolle. Woodruff bot mir einen Antheil an dem 
Unternehmen an; ich nahm auch an, ohne jedoch 
zu wiſſen, wie ich die monatlichen Theilzahlungen, 
deren erſte für mich 220 Dollar betrug, leiſten 
ſollte. Ich ging ſchließlich zum Bankier, den ich 
um ein Darlehen bat, daß ich in Monatsraten 
von 15 Doll. abzahlen wollte. Ich werde nie 
vergeſſen, wie er, indem er es mir gewährte, ſeinen 
Arm um meine Schulter legte und ſagte: „Oh 
ja, Andy, Du haſt ganz Recht.“ Damals unter⸗ 
zeichnete ich meinen erſten Schuldſchein. Meine 
folgenden Zahlungen wurden aus den Eingängen 
aus den Schlafwagen bezahlt, und meine erſte 
bedeutende Summe erhielt ich aus dieſer Kapital⸗ 
anlage in der Woodruff⸗Schlafwagen⸗Geſellſchaft, 
die ſpäter von Pullmann übernommen wurde. 
Kurz darauf wurde ich zum Inſpektor des Pitts⸗ 
burger Bezirks ernannt. Da ich ſah, daß die 
damals gebrauchten hölzernen Brücken für die 
Zukunft nicht genügen würden, organiſirte ich eine 
Geſellſchaft für eiſerne Brücken. Meinen 1250 
Dollar betragenden Kapitalsantheil lieh ich wieder 
von der Bank, und wir begannen die Keyſtone 
Bridge Works, die die erſte große Brücke über 
den Ohio mit einer Spannweite von 300 Fuß 
bauten und nachher viele der wichtigſten Bauten 
aufführten. Das war mein Anfang in der 
Fabrikationsthätigkeit, und aus ſeinem Anfang find 
alle unſere anderen Werke gewachſen; der Profit 
aus dem einen Werk baute immer das andere.“ 
— nn] 


Vermi ſchtes. 

Der Kaiſer hat beſtimmt, daß aus 
den für 1900 fälligen Zinſen der anläßlich der 50⸗ 
jährigen Dienſtjubelfeier Kaiſer Wilhelm's I. ge⸗ 
gründeten, urſprünglich für unbemittelte Inhaber 
des Eiſernen Kreuzes für 1813/15, jetzt für ſolche 
des Militär⸗Ehrenzeichens beſtimmten Stiftung 36 
Inhaber des Militär⸗Ehrenzeichens mit Ehren⸗ 
geſchenken von je 60 Mk. bedacht werden. 

Neue Zuwendungen hat der Kaiſer 
dem Berliner Zeughauſe gemacht. Es ſind 
darunter zwei reich geätzte und vergoldete 
Hellebarden mit dem Wappen der Herzoge von 
Lothringen⸗Goiſe (um 1580), drei kurbrandenbur⸗ 


giſche und preußiſche Trommeln (17. und 18. 


Jahrhundert), ein getriebener italieniſcher Leder⸗ 
helm (16. Jahrhundert), ein gothiſcher Panzer⸗ 
brecher (14. Jahrhundert), ein mit Juwelen, Gold⸗ 
und Silbertauſchirung verzierter orientaliſcher Dolch 
aus dem 17. Jahrhundert, eine italieniſche Rad⸗ 
ſchloßpiſtole (Anfang des 17. Jahrhunderts), eine 
Pulverflaſche aus getriebenem Eiſen, eine deutſche 
Arbeit von 1550 — 70. 

Für den Bau deutſcher Seemannshäuſer 
in England ſpendete der Kaiſer 10 000 M. 

Der Kronprinz als Student. 
Kronprinz Wilhelm wird alſo mit Beginn des 
bevorſtehenden Sommerſemeſters ſeine Studien in 
Bonn beginnen. In der Villa an der Koblenz⸗ 
ſtraße, die der Kaiſer für ſeinen älteſten Sohn 
gekauft hat, regen ſich fleißige Hände, um ſie des 
hohen Gaſtes würdig auszugeflalten. Die Vor⸗ 
leſungen, die der Kronprinz hören wird, ſind nach 
der „Köln. Ztg.“ bereits feſtgeſtellt. Sein 
Hauptſtudium wird Jurisprudenz ſein; aber auch 
hiſtoriſche, litterarhiſtoriſche, naturwiſſenſchaftliche 
(Phyſik und Chemie) und ſprachliche (Franzöſiſch) 
Vorleſungen wird er hören. Und zwar ſollen 
ihm nicht nur Privatiſſima“ gehalten werden, auch 
in der Univerſität ſelbſt wird er, wie jeder andere 
Student, private und öffentliche Vorleſungen beſuchen. 

Magiſtrat und Stadtverordnete 
von Kiel haben ſoeben einſtimmig beſchloſſen, 
anläßlich des Bremer Attentats und der häufigen 
Kaiſerbeſuche in Kiel eine gemeinſame Aufforderung 
an die Bevölkerung zu erlaſſen, Jeder möge beim 
Erſcheinen des Kaiſers ſeine nächſte Umgebung 
beobachten um Angriffe wahnwitziger Verbrecher 
oder unzurechnungsfähiger Perſonen rechtzeitig ab⸗ 
wenden zu können. 

Zur Züricher Polizei meldete ſich 
jüngſt auf erfolgte Ausſchreibung hin ein Kunde, 
der als Hauptempfehlung angab: „Ich bin 25 
Mal vorbeſtraft worden und kann Sie daher ver⸗ 
ſichern, daß ich am beften weiß, wie man mit dem 
Schelmenpack umgeht!“ Und ihn wies man ſchnö de ab! 
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Goldausbeute der Welt i. J. 1900. 
Als die ernſteſte Folge des ſüdafrikaniſchen Krieges 
glaubte man zu Beginn deſſelben auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet den Goldentgang befürchten zu 
müſſen. Es berechnet ſich nun zwar der Werth 
der geſammten Goldausbeute pro 1900 mit nur 
53,1 Mill. Ltr. (a 20 Mar gegenüber 64,6 
Mill. Lſtr. im Jahre 1899, aber verglichen mit 
der Ausbeute von 1897 erſcheint die von 1900 
noch um 4,3 Mill. L. größer, und ſie läßt nach 
der „Voſſ. Ztg.“ überhaupt alle Rekords vor 
1898 weit hinter ſich. Ganz Afrika erſcheint in 
der Statiſtik 1900 mit nur 562 307 Unzen. 
Am ſtärkſten zugenommen hat die Goldausbeute 
von Nordamerika. Auſtralien, das mit 4,1 Mill. 
Unzen im Jahre 1899 die amerikaniſche Gold⸗ 
erzeugung ſchlug, blieb 1900 mit 3,7 Mill. um 
72 667 Unzen hinter Amerika zurück. Intereſſant 
iſt auch, daß in Amerika nicht mehr Kalifornien, 
ſondern Coolorado das meiſte Gold erzeugt. 

Journalismus in Grönland. Der 
Journalismus wird in Grönland durch eine 
einzige Zeitung vertreten, die von einem Herrn 
Göller, der Verleger, Drucker, Herausgeber und 
Zeitungsſpediteur in einer Perſon iſt, begründet 
wurde und noch heute geleitet wird. Die 
Bureaus der Zeitung, die zweimal im Monat 
erſcheint, befinden ſich in Goodthal, und alle 
zwei Wochen unternimmt Göller zur Vertheilung 
ſeiner Zeitung eine lange Reiſe auf Schlittſchuhen 
durch das Land. Urſprünglich war die Zeitung 
nichts weiter als eine Sammlung roher 
Illuſtrationen, allmählich führte Göller Artikel 
über Tagesangelegenheiten ein. Man kann jagen, 
daß er vielen Abonnenten erſt eigentlich leſen 
gelehrt hat. 

Ueber eine furchtbare Blutthat 
in Wehrendorf bei Osnabrück wird gemeldet. Der 
Schmiedemeiſter Schoſter ſchoß ohne jede Ver⸗ 


anlaſſung den Hofbeſitzer Siesker und den Haus⸗ 


mann Schnittker nieder. Beide waren ſofort 
todt. Darauf brachte der Mörder noch den 
Studenten Kückemeyer und Obermeyer, die zu 
den Ferien in Wehrendorf zu Beſuch weilten, 
Verwundungen bei. Die ganze Dorfgemeinde 
wurde darauf verſammelt, indem man die Sturm⸗ 
glocken läutete. Niemand ſchien ſeines Lebens 
ſicher zu ſein. Der Mörder war im Dunkel 
der Nacht geflüchtet. Am Donnerſtag Mittag 
gelang es, Schoſter nach einiger Gegenwehr 
dingfeſt zu machen. Er iſt 50 Jahre alt, 
neigte zum Trunk und iſt Vater mehrerer Heiner 
Kinder. 

Was Berliner „Bierquellen* eim 
bringen. In Berlin haben die Gebrüder 


Aſchinger aus Bayern in den verſchiedenſten Stadt⸗ 


theilen ſogenannte Bierquellen eingerichtet, die vor⸗ 
züglich „gehen.“ Seit einem Jahre iſt das Ge⸗ 
ſchäft in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden, 
und nun erfährt man, daß das erſte Geſchäftsjahr 
mit einem Betriebsgewinn von 817 655 M. ſchließt. 
Nach Kürzung der Unkoſten, Zinſen, ſowie nach 
339 018 M. Abſchreibungen verbleibt ein Rein⸗ 
gewinn von 346 757 M., woraus eine Dividende 
von 10 vom Hundert auf das 3 Mill. M. be⸗ 
tragende Aktienkapital zur Vertheilung gelangt. 
Ein guter Fang ſcheint der Pollzei in 
Berlin gelungen zu ſein. Unter dem dringen⸗ 
den Verdacht, ſeit Jahr und Tag verſchiedenen 
großen Einbrecherbanden als gewerbsmäßiger Hehler 
ſeine Dienſte geleiſtet zu haben, iſt der Hausbeſitzer 
und Inhaber einer Pfandleihe Markus Scheyer 
verhaftet und in das Unterſuchungsgefängniß ab⸗ 
geführt worden. Als vor einiger Zeit eine Ein⸗ 
brecherbande von der Polizei ausgehoben wurde, 


machte ein Mitglied der Bande die Polizei auf⸗ 


merkſam, daß Scheyer einer großen Anzahl Ein⸗ 
brecher⸗Geſellſchaften Hehlerdienſte leiſte, indem er 
in voller Kenntniß von der Herkunft der geſtoh⸗ 
lenen Sachen diejelben den Dieben ohne jegliche 
Legitimation abkaufe, und zwar zu den denkbar 
billigſten Preiſen. Der Verhaftete war eine all⸗ 
gemein geachtete Perſönlichkeit. 2 
Der Zigeuner Rigo, der Geliebte der 
ehemaligen Prinzeſſin Chimay, iſt zum Beſuch 
ſeiner Eltern im ungariſchen Dorfe Pakozd ein⸗ 
getroffen. Frau Klara Ward⸗Chimay hat es vor⸗ 
gezogen, ihren Rigo nicht zu begleiten, was 
natürlich Anlaß zu allerlei Vermuthungen giebt. 
Das Richtige werden wohl Diejenigen getroffen 
haben, die behaupten, Frau Klara fürchte ſich vor 
der rechtmäßigen Gattin Rigo's, die noch immer 
feſt darauf ſchwört, daß ſie ihrer Rivalien bei der 
erſten beſten Gelegenheit die großen verführeriſchen 
Augen ohne Weiteres auskratzen wird. 
Lobenswerth ſind die Stadtver⸗ 
ordneten, die — um ihre Anfichten zu ver⸗ 
fechten — den eigenen Beutel ziehen, wie ſolche 
die weſtfäliſche Stadt Iſerlohn aufzumeljen hat. 
Zunüchſt war es, wie von dort geſchrieben wird, 
im vorigen Jahre der Kommerzienrath Dr. Fleit⸗ 
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mann, der 9000 ME. zu Waſſergewinnungsanlagen 
in Werningſen beifteuerte. Dann folgte Dr. 
Franz, der behauptete, nur auf dem Melkeplaß 
werde Waſſer gefunden, und dafür 3000 Mk. auf⸗ 
wendete. Beide Verſuche blieben jedoch ohne 
Erfolg. Um nun doch in Werningſen Waſſer zu 
gewinnen, hat Dr. Fleitmann abermals 10 000 M. 
in Ausſicht geſtellt, wenn die Stadtverordneten 
auch 20000 Mk. bewilligen. 2 


Die oberkriegs gerichtliche Ver⸗ 
handlung gegen den Oberleutnant Rüger 
aus Mörchingen findet am Freitag in Metz ſtatt. 
Es find außer den Zeugen der erſten Inſtanz, 
welche Rüger zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilte, 
noch drei Sachverſtändige geladen, die Rüger auf 
ſeinen Geiſteszuſtand beobachtet haben. Seitens 
der Bertheldigung ſind außerdem mehrere Zeugen 
geladen, die über das Verhältniß des Angeklagten 
zu dem erſchoſſenen Hauptmann Adams ausſagen 
ſollen. Man erzühlt nach der „Rhein.⸗Weſtfäl. Ztg.“ 
allgemein, Rüger habe jede Auskunft darüber ver⸗ 
weigert. Angeſichts des ſchweren Urtheils ſich nun 
aber eines Beſſeren beſonnen. Falls ſich dies be⸗ 
ſtätigt, dürften bei der Verhandlung ganz nene 
Momente zu Tage kommen. 

Ein König wegen nicht bezahlter 
Hundeſteuer deſtraft. In Griechenland 
iſt die Hundeſteuer eingeführt worden, worüber 
das Volk ſehr ärgerlich iſt. Ein kleiner Zufall 
hat aber dieſen Verdruß in eine verſöhnlichere 
Stimmung aufgelöſt. Der Erſte nämlich, der 
wegen nicht bezahlter Hundeſteuer beſtraft wurde, 
war König Georg. Die Hofbeamten hatten ver⸗ 
geſſen, die vier Hunde des Königs anzumelden, 
und die Folge war das übliche Strafmandat. 


„Wer ſein Weib nicht prügelt, der 
liebt es nicht“, heißt ein altes Sprichwort im 
zuſſiſchen Volke. Davon machen manche Bauern 
leider den allerweiteſten Gebrauch. So hielt ein 
Bauer im Gouvernement Saratow ſein Weib 
während dreier Tage in einer Kammer einge⸗ 
ſchloſſen, ſtündlich ſie beſuchend und dabei auf's 
Schrecklichſte peinigend. Schließlich hieß er ſeinen 
Sohn ein Meſſer herbeiſchaffen, damit er ſeinem 
Opfer „die Haut abziehen könne.“ Die Unglück⸗ 
liche bat ihrem Henker, ihr wenigſten Zeit zu 
einem letzten Gebet zu laſſen. 


1 

Verdingung. 

Die Herſtellung einer Schneeſchutzan⸗ 
lage rechts und links der Bahn km 
0,80 —1,60 der Strecke Schönſee⸗Stras⸗ 
burg ſoll vergeben werden. 

Verdingungstermin 10. April d. J., 
Vormittags 11¾ Uhr. Zuſchlagsfriſt 


2 Wochen. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in meinem Bureau einge⸗ 
ſehen auch gegen koſtenloſe Einſendung 
von 50 Pf. (nicht in Briefmarken) von 
da bezogen werden. 

Thorn, den 25. März 1901. 


Berriebsinſpektion 1. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 29. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt. Gerechteſtr. 21, 
parterre, die zur Nesselbein'ſchen 
Nachlaßmaſſe gehörigen A als: 

Tiſche, Stühle, Spinde, Bett⸗ 

geſtelle mit Matratzen, Ober⸗ 
und Unterbetten, 5 
diverſe Kleidungsſtücke u A. m. 
ferner daſelbſt, für Rechnung, den es 


angeht: 

6 Büchſen marinirte Fiſche 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 

5 Nitz, 


Bexichtanoligieher in Thorn. 
Iwangsverſteigerung. 


Freitag, den 29. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am biefigen Königl. Landgericht 
1 gr. Salonſpiegel mit Stufe, 
4 Plüſchſopha's und 1 Tiſch 
mit Marmorplatte 


gegen Baarzahlung öffentlich verſteigern. 3 


5 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt eine 


Schreiberſtelle 


ſofort zu beſetzen. 

Geeignete jüngere Perſonen, welche 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
und gewandt abſchreiben können, auch 
ſchon im Bureau einer Kommunal⸗Ver⸗ 
waltung gearbeitet haben und Kenntniſſe 
in der Bearbeitung der Invaliditäts⸗ und 
Standesamts = Angelegenheiten befitzen, 
wollen fi unter Einſendung eines kurzen 
Lebenslaufs und etwaiger Zeugniſſe in 
Abſchrift ſofort melden. Gehaltsan⸗ 
sprüche find anzugeben. 

Thorn, den 27. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Dieſe Gelegenheit] betitelt ſich eine ſoeben erſchienene kleine Broſchüre, die 


benutzte der Sohn, um ſchnell die Nachbarn herbei⸗ 
zurufen, die dafür ſorgten, daß das Ungeheuer 
hinter Schloß und kam. 

Erſt komm' ich! Die „Bopparder Volksztg.“ 
erzählt folgenden Scherz, den ſich vor ein 
paar Tagen ein Bopparder Junge leiſtete. Eine 
augenblicklich in unſerer ſchönen Rheinſtadt weilende 
Dame verſpürte plötzlich, als ſie an einem 
Konditorladen auf der Oberſtraße vorbeiging, einen 
Heißhunger auf Berliner Pfannkuchen. Sie bat 
daher augenblicklich einen vorbeigehenden Burſchen, 
ihr für 20 Pfennige zwei dieſer Leckerbiſſen zu 
holen, dabei einen dritten Groſchen hinzufügend 
mit dem Bemerken, dafür könne er ſich ebenfalls 
einen Pfannkuchen geben laſſen, wenn er wolle. 
Sporuſtreichs lief der Bote in die Konditorei und 
es dauerte nicht lange bis er die Thür’ von 
außen wieder zumachte. Die Eßwerkzeuge in 
fabelhafter Thätigkeit, eilte er mit ausgeſtrecktem 
Arm auf ſeine Auftraggeberin zu und aus vollem 
Halſe erklang es: „Da hatt' er Euer Geld 
wieder, er war nore noch aine do!“ 

Feine Ortographie. In dem Fenſter 
eines Damenſchneidergeſchäfts in Zabrze in Schle⸗ 
ſien lieſt man: „zfal leermethen, wälhe Damen⸗ 
ſchneiderin wirt voln kenen hür ſich mälden ont 
gut Ausbüldonk wärdn je habn vor alen Düngn 
ährlich miſen fi ſain. Atellie für Damenſchn ei⸗ 
Enn ! Se 

Die Unter ſuchung gegen den Atten⸗ 
täter Weiland in Bremen iſt abgeſchloſſen; ſie hat 
nichts Neues ergeben. Weiland iſt in das Krankenhaus 
gebracht zur Beobachtung feines Geifteszuflandes, 

Wegen Gehorſamverweigerung iſt nach 
einer Meldung Wiener Blätter aus Genf Luccheni, der 
Mörder der Kaiſerin Eliſabeih, wieder mit neun Tagen 
Tor Zelle, ferner mit fünf Tagen Einzelzelle beſtraft 
wor . 

Die Geſellſchaft für Errichtung deutſcher 
Seemannshäuſer tagte eben in Kiel. Prinz Heinrich 
von Preußen hielt eine Anſprache, in der er ſeine Be⸗ 
friedigung über das Erreichte ausſprach und die Noih⸗ 
wendigkeit einer weiteren regen Thätigkeit betonte. In 
Tfingtau (Kiautſchou) wird das Seemannshaus noch im 
Laufe dieſes Jahres dem Betrieb übergeben werden. 


Yom güchertiſch 


ukunftder deutſchen Land nun 
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„Die 3 
ſchaft“ (Verlag von Paß & Garleb, Berlin W. 


W. Boettcher 


Bade-Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 


verabfolgt: 


elekirisehe Liehthäder, 


fhlenunt, Sal, Slz⸗ 
Dampis, tömiſche, Pannen⸗ 
und Douche⸗Bäder. 


In der Anſtalt iſt jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 
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Bis kommenden Freitag muß das 
Otto Feyerabend ſche 


Konkurswaaren-Lager 


geräumt fein, "Rz 


Dämmtliche Waaren, noch gut ſortirt, werden 
von heute ab 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Großes Lager 


10 Geure⸗ J. Thorner Anſichtspoſtkarten. 
WE Copir-Tinten “SE 


Akten —Couverts 


Küchenſpitzen — Kloſetpapier 
Tuſchkaſten u. Aquarelltuben. 

Einſegnungs⸗ und Oſterkarten 
Blumen — Seidenpapier 


Lampenſchleier ete. 


Sehen ginge Gelegenheit: J. Biedeneräner u. Kanfinenwirkhe. 


Laden und Schaufenſter⸗Eiurichtung, ſowie 2 Gasöfen 


billig zu verkaufen. 


Sasse 
huung, 55 Thaler zu vermiet möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. 0 
R 1 uu vermiethen Bꝛadenſtr. 17, Hl. Rahm, r Sim 


ats u 


Druck und Verlag ber 


komm. u. zus 1 ft. v 


8 
dargethan, welcher Produktionsſteigerung die deutſche Land⸗ 
wirtſhchaft fabi if, fobald ihr eine entſprechende Wirthſchafts⸗ 
politik die genügenden Mittel dazu ge 

Als im November 1899 die Konzeſſionsertheilung zum 
Bau der Bagdad bahn an Deutſchland bekannt wurde, 
knüpften ſich daran mit Recht die höchſten Erwartungen. 
Inz wiſchen hat man freilich auch hierbei, wie ſo oft in 
orientaliſchen Dingen, erfahren müſſen, daß Plan und 
19 . weit von einander abweichen, aber die wir th⸗ 
ſchaftlichen Ausſichten, die ſich mit dieſer Bahn 
für deutſche Induſtrie und deutſchen Handel eröffnen, 
bleiben deshalb ungeſchmälert beſtehen. Auf allgemeine 
Beachtung, vornehmlich in Handels⸗ und Gewerbekreiſen 
darf deshalb ein Aufſatz rechnen, den Major a. D. Max 
Schlagintweit (München) in Heft 24 der illuſtrierten Zeit⸗ 
ſchrift Ueberal!“ (Deutſches Verlagshaus Bong & Co., 
Berlin W. 57, Preis pro Heft 30 Big) verö 
Schlaginweit hat erſt ich die drei gro 
Bahnlinien bereiſt und iſt daher über alle einſchlägigen 
Fragen genau unterrichtet. Als beſonders erfreulichen 
Umſtand begrüßen wir es ferner, daß „Ueberall“, wie 
gleichfalls aus der vorliegenden Nummer hervorgeht, engen 
Anſchluß gefunden hat an das in Berlin neubegründete 
Inſtitut für Meereskunde; wir fingen nämlich an der 
Spitze des Heſtes den dort gehaltenen Vortrag des Prof. 
Dr. Foerſter über Aſtronomie und Schiffahrt Außerdem 
erwähnen wir unter den meiſtens reich illuſtrierten Artikeln 
eine Erinnerung an die alte „Vineta“, eine Betrachtung 
über Unfälle von Kriegsſchiffen, eine Geſchichte des 
Oeſterreichiſchen Lond, u. ſ. w. 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


— 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börie. 
Danzig, den 26. März 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländiſch hochbunt und weiß 766-799 Gr. 153 bis 
160 M. 

inländiſch bunt 761-786 Mk. Gr. 156—157 

inländiſch roth 764 — 766 Gr. 154155 M. 


Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Er 
Normalgewicht 
inland. grobkörnig 738 —756 Gr. 126 Mk. 


Paul Weber 
rfsartikel. 


Die chemiſche 


Thorn. 


Holz platz: Moder-CHauffer- 


Rothklee, 


garantiert inländiſch, ſeidefrei 90— 95% 


Keimfähigkeit. 


orn. 


mi 


el Ern ſt Lambed, Thorn 


| 
Waſch⸗Anſtalt u. Färberei 


von 

W. Kopp in Thorn, 
Seglerſtraße Nr. 22 

empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Bauholz, Latten, 
Vohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, ſowie 


E eihene Speichen Ze 
u. ſämmtliche andere Stellmacher⸗ 
hölzer empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 


Veißklee, Schwediſchklee, Gelbklee, 


echte Provenzer 
Luzerne, Seradella, 


Fadens Tomolber, 
tal. 


offerieren zum bifligften Tagespreiſe unter 
Garantie für beftgereinigte gut keimfähige 
Saat g 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Th 


Gerſte per Tonne von 1000 
inländiſch große 677 Er. 143 2 bez. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kikogr. 
tranſito grüne 775 Mk. 
Bohnen per Tonne 1000 Kilogr. 
inländiſche 134 M. bez. 
tranſito Pferde⸗ 115 M bez. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Sommer: 235 M. bez. 


Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
weiß 100 M. bez. 


Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 153 Mk. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 127%, M. 


Kleeſaat 100 Ki 
weiß 110 N. ai 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,90 — 4,45 M. 
Roggen⸗ 4,30 M. 
Der Borſtond der Producten ⸗Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer 
Bromberg, 26. März 1901, 
Weizen 145—154 N., abfall. blau fp. Qualität unter 
Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 125 —134 Mk. 


Cerſte nach Qualität 125—135 Mk., gute Brauerwaare 
136 — 144 M., feinfte über Notiz. 


Futtererbfſen 135—145 Mk. 
Kocher bſen 170—180 Mark. 
Hafer 126-136 Mk. 


= Myrrhelin-Seife 


„Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte 
Leuten, rwelche an ſpröder, zum Aufſpetngen neigender 
trockene Haut leiden, ſehr zu empfehlen fein“, iſt die 
Anſicht eines erfahrenen Arztes. Ueberall, auch in den 
potheken, erhältlich. 


erhält 

man einen 

photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 


[eb Thurn 
Lager sümmtlieber photographischer 
Beda 


Das Ideal 
aller Damen iſt ein zartes, reines Ge icht, 
roſiges, jugend lriſches Ausſehen. weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Jede 
Dame waſche ſich daher mit, Br 

Hndebenler Lilienmilch⸗ Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 

Wendisch Nachf., und Anders & Co. 


LOOSE 


zur 28. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 9. Mai 1901. 
Loos a 1.10 Mk., 
zur Königsberger Schloß Bau- 
Lotterie. Ziehung vom 13. bis 
17. April 1901. Loos à 3,30 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der „ Thorner Zeitang.“ 
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ungen Me S a. Rothen 
Weg ſteht zum Werten eventl. zu 


Näheres 
Schuhmacherſtr. 1 p. 


Ein holländiſcher 
. 


Spi 
nach Auswärts ſofort pi Näh. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


